
 

 

 

Bundeshaushalt 2024 – Orientierungslosigkeit in Zahlen 
Willkürliche Belastungen statt eines echten Sparpakets 

 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

die Beratungen zum Bundeshaushalt 2024 

waren chaotisch. Es gab keine Eckwerte und 

der Regierungsentwurf kam verspätet. Dann 

traf das Urteil des Bundesverfassungsge-

richts zu unserer Klage gegen den Zweiten 

Nachtragshaushalt 2021 die Ampel völlig 

unvorbereitet. Ein Plan B war trotz Ankündi-

gung nicht vorhanden. Bundesregierung 

und Koalitionsfraktionen schienen paraly-

siert und hatten offenkundig keinen Über-

blick. 

Nach zwei Bereini-

gungssitzungen mit 

insgesamt rd. 25 

Stunden Beratungs-

zeit wurde ein Haus-

halt verabschiedet, 

der nicht zu einer 

Aufbruchstimmung 

in Deutschland füh-

ren, sondern bei vie-

len Bürgern und Unternehmen für Frust und 

Angst um die eigene Existenz sorgen wird. 

Enormes Belastungspaket für Bürger und 

Unternehmen  

Nach dem Urteil waren Bundeskanzler 

Scholz, Bundeswirtschaftsminister Habeck 

und Bundesfinanzminister Lindner vier Wo-

chen auf der Suche nach Geld, um dann ein 

vermeintliches „Sparpaket“ in Höhe von 

17 Milliarden Euro vorzulegen, dessen De-

tails sie zunächst nicht einmal erklären 

konnten. 

Dieses sog. „Sparpaket“ ist in Wahrheit ein 

enormes „Belastungspaket“ mit Steuer- und 

Abgabenerhöhungen für Bürger und Wirt-

schaft. Echte Einsparungen im Bundeshaus-

halt muss man hingegen mit der Lupe su-

chen. Die Ministerien leisten gerade einmal 

einen Sparbetrag von 

1,4 Milliarden Euro. 

Ansonsten agiert die 

Bundesregierung mit 

Verschiebebahnhö-

fen, Hoffnungswer-

ten und Einnahme-

verbesserungen 

durch höhere Belas-

tungen.  

Das Handeln der Ampel zeigt auch eine so-

ziale Schieflage. Während rd. 2,5 Milliarden 

Euro für die 12 %ige Erhöhung des Bürger-

geldes zur Verfügung gestellt werden, wird 

den Bauern die Agrardieselrückvergütung 

gestrichen. Den Menschen, die für die Er-

nährungssicherheit sorgen, wird ein Sonder-

opfer zur Haushaltssanierung abverlangt. 
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Insgesamt ist zu befürchten, dass die Viel-

zahl der Steuer- und Abgabenerhöhungen 

Bürger und Unternehmen überfordert. 

Es geht um einen deutlich zweistelligen 

Milliardenbetrag durch die Ampel-Maßnah-

men:  

• Erhöhung der Lkw-Maut 

• höherer CO2-Preis 

• Abschaffung der Agrardiesel-  

rückvergütung 

• Erhöhung der Luftverkehrsabgabe 

• Einführung einer Plastikabgabe 

• Rücknahme der ermäßigten Mehrwert-

steuer bei Gastronomie und Gas.  

Gleichzeitig sind die Sozialversicherungs-

beiträge in der Kranken- und Pflegeversi-

cherung in vielen Fällen gestiegen.  

Zusätzlich kürzt die Ampel den Zuschuss 

zur gesetzlichen Rentenversicherung erheb-

lich. Beitragssteigerungen dürften die Folge 

sein. Immerhin wurde auf den geplanten 

Beitrag der Bundesagentur für Arbeit zur 

Haushaltskonsolidierung verzichtet. Mit 

dieser Maßnahme versuchte die Ampel er-

neut die Schuldenbremse zu umgehen, in-

dem aus Notlagenkrediten der Jahre 2020 

und 2021 stammende Gelder überjährig und 

zweckfremd in den Bundeshaushalt rück-

überführt werden sollten. Erst nach massi-

ver Kritik der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

erfolgte die Rücknahme dieser Maßnahme. 

Kein Sparen – Ausgaben und Schulden 

weiter expansiv  

Der Bundeshaushalt 2024 hat ein Volumen 

von 477 Milliarden Euro, noch einmal 20 Mil-

liarden Euro über dem Vorjahresniveau, bei 

einer Neuverschuldung von 39 Milliarden 

Euro. Damit schöpft die Koalition die maxi-

mal zulässige Neuverschuldung nach der 

Schuldenbremse von rund 22 Milliarden 

Euro vollständig aus und dehnt den Spiel-

raum durch angebliche finanzielle Transakti-

onen noch erheblich aus, etwa für die Ak-

tienrente mit 12 Milliarden Euro.  

 

Haushaltspolitik wird den Herausforde-

rungen nicht gerecht 

Diese Haushaltspolitik der Ampel wird den 

Herausforderungen Deutschlands nicht ge-

recht. In Deutschland gibt es gegenwärtig 

zwei Kernaufgaben: den Schutz der Frei-

heit im Äußeren und die Wahrung des 

Wohlstands im Innern. 

Der Ampel-Haushalt 2024 bildet diese 

Kernaufgaben nicht ab. Es fehlt eine aktive, 

zukunftsgerichtete haushaltspolitische 

Strategie. In dieser Koalition geht es immer 

nur darum den Burgfrieden sicherzustellen, 

indem jeder etwas bekommt. Es müssten 

aber große Ausgabenblöcke wie beispiels-

weise das Bürgergeld in den Blick genom-

men und dadurch reduziert werden, dass 

größere Anreize für eine Arbeitsaufnahme 

gesetzt werden. Stattdessen werden Konso-

lidierungsbedarfe durch die Erhöhung von 

Steuern und Abgaben vermeintlich gelöst 

und damit die breite Bevölkerung zusätzlich 

belastet. Gleichzeitig werden bestimmte 

Branchen, wie die Landwirtschaft und die 

Luftverkehrswirtschaft, darüber hinaus be-

sonders belastet. 

Tatsächlich müssten jetzt die Grundlagen 

dafür gelegt werden, dass in Deutschland 

Wohlstand, Wettbewerbsfähigkeit und Ar-

beitsplätze gesichert werden und die richti-

gen Antworten auf die geo- sowie sicher-

heitspolitischen Herausforderungen gege-

ben werden. Die Koalition gibt sie mit die-

sem Haushalt nicht! 
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Bundeshaushalt 2025 steht vor großen 

Herausforderungen  

Für den Bundeshaushalt 2025 erwarten wir 

von der Ampel die Rückkehr zu einem ge-

ordneten Haushaltsverfahren, d.h. die Vor-

lage von Eckwerten im Frühjahr und einen 

vollständigen Regierungsentwurf vor der 

Sommerpause. Ein Ausblick auf den Haus-

halt 2025 zeigt, dass die Herausforderungen 

immens sein werden. Ausgehend von den 

vielen Wünschen und Begehrlichkeiten der 

Ampel-Koalition, der bisherigen Finanzpla-

nung und dem Ausgabenniveau im Bundes-

haushalt 2024 gibt es schon jetzt einen 

haushaltspolitischen „Handlungsbedarf“ 

von 20 bis 30 Milliarden Euro. Wir werden 

darauf pochen, dieses Haushaltsloch im Ein-

klang mit der Schuldenbremse zu schließen. 

Die bemerkenswerte Rede unseres Frakti-

onsvorsitzenden Friedrich Merz lässt sich 

hier nachschauen: KLICK 

 
 

Wir trauern um Wolfgang Schäuble 

Er war ein großer Deutscher und ein großer 

Europäer. Als Abgeordneter und als Minister 

hat er Maßstäbe gesetzt und Herausragen-

des geleistet. Unserem Parlament hat er als 

Bundestagspräsident Gesicht und Gewicht 

gegeben. Als Landesgruppe der CDU Baden-

Württemberg im Bundestag sind wir stolz 

und dankbar, dass er einer von uns war. Un-

sere Gedanken sind bei seiner Familie, die 

für ihn immer das Wichtigste in seinem Le-

ben war. 

In der vergangenen Sitzungswoche haben 

wir Wolfgang Schäuble in unserer Landes-

gruppe und in der CDU/CSU-Fraktionssit-

zung gedacht. Die Bundestagspräsidentin 

hat zu Beginn der letzten Plenarwoche an ih-

ren Vorgänger im Amt und dessen Ver-

dienste erinnert. 

Der Deutsche Bundestag richtete auf An-

ordnung von Bundespräsident Frank-Walter 

Steinmeier zudem am Montag, 22. Januar 

2024, einen Staatsakt zum Gedenken an 

Dr. Wolfgang Schäuble aus. Unser Frakti-

onsvorsitzender Friedrich Merz erinnerte in 

seiner Rede an das Zusammenspiel von 

Pflichterfüllung, Neugier und Zugewandt-

heit zu den Menschen, die Wolfgang 

Schäuble auszeichnete. „Wie tief seine Ver-

wurzelung in seiner badischen Heimat war, 

das konnten viele von uns zuletzt und sehr ein-

drucksvoll am Tag seiner Beisetzung in Offen-

burg erleben. Eine ganze Stadt, eine große Re-

gion, nimmt voller Dankbarkeit Abschied und 

begleitet ihn auf seinem letzten Weg von der 

Kirche zum Friedhof“, so Merz. 

 

Der französische Präsident Emmanuel 

Macron betonte das Vertrauen, das Wolf-

gang Schäuble stets in die deutsch-französi-

sche Freundschaft und in ein friedliches Eu-

ropa hatte. Gemeinsam würden Deutsch-

land und Frankreich nun um ihre kürzlich 

verstorbenen ehemaligen Finanzminister 

und Europäer Wolfgang Schäuble und 

Jaques Delores trauern. „Er vertrat vehement 

die Interessen Deutschlands, er wusste aber 

auch, dass in Europa niemand versuchen darf, 

der Erste zu sein“, fasste Macron Schäubles 

Verständnis von Europa zusammen. Und so 

gedenken wir Wolfgang Schäubles mit den 

Worten Emmanuel Macrons: Wolfgang 

Schäuble war „ein großer Diener Deutsch-

lands, großer Europäer und großer Freund 

Frankreichs.“ 

 

Der komplette Staatsakt lässt sich hier 

noch einmal anschauen: KLICK 

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2024/kw05-de-generaldebatte-977698
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2024/kw04-trauerstaatsakt-schaeuble-985638
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Die Erinnerung wachhalten 

Jedes Jahr erinnert der Bundestag am oder 

um den 27. Januar an die Millionen Men-

schen, die dem Rassenwahn der Nationalso-

zialisten zum Opfer fielen. Anlass ist die Be-

freiung der Auschwitz-Überlebenden 1945. 

79 Jahre nach dem Tag ihrer Rettung durch 

Soldaten der Roten Armee stand die diesjäh-

rige Gedenkstunde im Zeichen der generati-

onenübergreifenden Aufarbeitung des Ho-

locaust.  

„Wie kann man weiterleben, wenn man 

Auschwitz erlebt hat? Wie kann und soll man 

die eigene Erinnerung an den Holocaust 

weitergeben? Wie geht man als Kind oder 

Enkel mit dem Schmerz der Eltern und Groß-

eltern um?“, fragte Bundestagspräsidentin 

Bärbel Bas zu Beginn ihrer Begrüßungsan-

sprache. Weil immer weniger Zeitzeugen 

selbst über ihre Erlebnisse berichten kön-

nen, komme es auf die nachfolgenden Gene-

rationen an, die Erinnerung an die deut-

schen Verbrechen wachzuhalten und ent-

schlossen Hass und Menschenfeindlichkeit 

entgegenzutreten, sagte Bas. 

 

Mehrere Generationen im Gedenken vereint 

Und so waren auch während der Gedenk-

feier im Bundestag mehrere Generationen 

vereint. Zeitzeugin Eva Szepesi und der 

1949 in Polen geborene Sportjournalist 

Marcel Reif, Sohn eines Holocaust-Überle-

benden, hielten als Repräsentanten der so-

genannten ersten und zweiten Generation 

die Gedenkreden.  

Die wirklich bemerkenswerten Reden las-

sen sich hier nachschauen: KLICK 

Bild der Woche 

Jede Praktikan-

tin und jeder 

Praktikant ist 

eine Bereiche-

rung für mein 

Büro: neue An-

sichten und 

neue Ideen be-

fruchten meine 

parlamentari-

sche Arbeit. Ak-

tuell unterstützt 

mich Felicitas Stegmaier aus Durlangen – 

und es ist eine Freude, mit ihr zusammen zu 

arbeiten. 

 

Video der Woche 

Haushaltswo-

chen sind auch 

Haushälter-

wochen – da-

her durfte ich 

am heutigen 

Freitag wieder 

„in die Bütt“. 

Mein Kommentar zu den Haushaltsbera-

tungen und dem Haushalt 2024 können Sie 

hier nachsehen: KLICK 

 

Zitat der Woche 

«Und wenn Sie es mir erlauben und wenn 

Sie mögen – gerade heute aus diesem Anlass 

und gerade hier in diesem höchsten deut-

schen Hause –, dann lass ich Ihnen den klei-

nen und doch so großartigen, wundervollen 

Satz, den mein Vater, Leon Reif, gesagt hat, 

dann lass ich Ihnen diesen Satz hier:  

„Sej a Mensch!“ – „Sei ein Mensch!“» 

(Sportjournalist Marcel Reif, Sohn eines Holocaust-

Überlebenden, bei seiner Rede im Deutschen Bundes-

tag am 31.1.2024) 

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2024/kw05-gedenkstunde-988116
https://www.facebook.com/dringegraessle/videos/1058372018753761

